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Vorwort

1. Konsequent praxisorientiert

In einer zunehmend virtuellen und komplexen 
Lebenswirklichkeit brauchen Kinder eine viel 
stärkere Praxisorientierung, um handlungsfä-
hig zu werden. Wissensinhalte werden jetzt im 
Unterricht mit Methodenkompetenz und Metho-
denvielfalt ergänzt, um die weiter steigenden 
Herausforderungen der Zukunft bewältigen zu 
können. Folglich reichen auch die bisher rein 
wissensbezogenen Leistungsnachweise nicht 
mehr: Die praktische Handhabung des Wissens 
muss genauso Teil der Bewertung werden. 
Deshalb werden in diesem Unterrichtsmateri-
al beispielhafte Methoden direkt mit konkreten 
Bewertungsmöglichkeiten verbunden. 

2. Konsequent für Anwender

Der „Arbeitskreis Leistung im Sachunterricht“ 
untersuchte und entwickelte Unterrichtsmetho-
den im Hinblick auf Praxisbezug und Bewert-
barkeit. Durch den Vergleich der Lehrpläne 
aller Bundesländer haben wir geeignete Metho-
den für die Lernziele des Sachunterrichts der 
Grundschule ermittelt. 
In einem weiteren Schritt wurde in unseren eige-
nen Klassen und in den Klassen von Kollegen 
praxisorientiert überprüft, inwieweit auf diese 
Art gewonnene Leistungen bewertbar sind.

3. Wie können Sie diese Vorschläge
 ideal nutzen?

Im ersten Teil dieses Bandes werden die Me-
thoden und ihre Bewertung vorgestellt. Geben 
Sie das Methodenblatt Ihren Schülern1 an die 
Hand und benutzen Sie die allgemeinen Be-
wertungsbögen als Ihre Kopiervorlage. 
Im zweiten Teil des Bandes finden Sie praxis-
erprobte Arbeitsaufträge mit passenden 
Bewertungsbögen. Das Erdmännchen signa-
lisiert den Schülern die zu bearbeitende Me-
thode (vgl. links). Nur für die Bewertung der 
Forschergruppen im Praxisteil benutzen Sie 
bitte die allgemeine Vorlage im Methodenteil. 
Vor jedem Thema geben Ihnen Lehrerinfos 
mit praktischen Tipps einen Überblick. Die 
in der Praxis erprobte Methode ist grau hinter-

legt. Weitere sinnvolle Bewertungsmöglichkei-
ten sind fett gedruckt.

4. Leistungen sicher bewerten

Bei den Aufgabenstellungen wurde darauf ge-
achtet, dass alle drei Anforderungsniveaus 
bzw. Kompetenzstufen Anerkennung finden:

I  Wiedergeben  
=  Reproduktion

II Zusammenhänge wiedergeben
 =  Reorganisation
III Reflektieren und beurteilen

= Transfer und problemlösendes Denken

Die Schülerergebnisse der praxisorientierten 
Leistungsbewertung können als Lernzielkon-
trollen, Verbalbeurteilungen und auch zur Be-
notung verwendet werden und somit nicht nur 
den Eltern, sondern vor allem auch dem Schü-
ler in einer kindgerechten Sprache Rückmel-
dung geben. 

5. Positiv lernen und prüfen

Schon der Methodenwechsel bringt Ihrem Un-
terricht Vielfalt und Motivation. Die differenzier-
te Rückmeldung unserer Bewertungsbögen 
soll umfangreichere Leistungspotenziale bei 
Ihren Schülern wecken und Lernfortschritte 
aufzeigen. Dies führt zu einer verbesserten 
Selbsteinschätzung und zu einer Stärkung des 
Selbstwertgefühls. 
Die Methoden eignen sich auch hervorragend 
für die Arbeit in jahrgangsgemischten Klassen, 
da sie viel Raum zur Individualisierung und Dif-
ferenzierung bieten.

6. Ausblick

Ziel ist es, Ihnen mit der Erstellung dieses 
Bandes vielfältig nützliche Anregungen und 
Sicherheit bei einer zeitgemäßen praxisorien-
tierten Leistungsbewertung zu geben. 
Wir wünschen Ihnen, dass Sie auf diese Art 
und Weise Ihre eigenen Ideen und Vorstellun-
gen  leichter in die Unterrichtspraxis und Schü-
lerbewertung umsetzen können. 

1 Wenn in diesem Buch aufgrund der besseren Lesbarkeit von Schülern bzw. Lehrern gesprochen wird, sind selbst-
verständlich auch die Schülerinnen und Lehrerinnen gemeint.
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Zur Information der Eltern
über die Einführung neuer Unterrichts- und Bewertungsmethoden

Liebe Eltern,

heute möchte ich Sie über eine Neuerung in unserem Sachunterricht informieren: 
Aus mehreren Gründen erleben wir im Sachunterricht der Grundschule eine deutli-
che Veränderung: Es geht nicht mehr allein um das Lernen von Faktenwissen: Eine 
lebensnahe Bildung und Ausbildung verlangt, Zusammenhänge zu verstehen und 
verschiedenste Fähigkeiten zu verbinden. Dazu sollen theoretische Kenntnisse mit 
praktischen Anwendungen verknüpft werden.

Durch neue Methoden werden diese anspruchsvollen Ziele im Sachunterricht anvi-
siert: Portfolio-Arbeit, Mindmaps, Lernplakate, Hefteinträge, Modell- oder Versuchs-
aufbau, Lerngespräche, Forscherteams, Referate und Präsentationen.

Untersuchungen und Erfahrungen bestätigen, dass die Kinder dabei ihre Arbeit als 
Erfüllung erleben und so ein Bewusstsein für Leistung und ein positives Selbstkon-
zept entwickeln. Die Lernfreude, Selbstständigkeit und die Zuversicht, durch eige-
nes Zutun Leistungen verbessern zu können, nehmen zu.

Um diese Ziele zu erreichen, werden Sie und Ihr Kind neue Methoden in unserem 
Sachunterricht kennenlernen. Grundlage für eine Bewertung sind die jeweils im Un-
terricht vorgestellten Kriterien, so z. B. die sachliche Richtigkeit, die Ernsthaftigkeit 
oder der Lernfortschritt. Die hierbei erzielten Punkte können bei einer Bewertung 
der Ergebnisse anschließend auch in einer Note zusammengefasst werden, deren 
Zustandekommen für Ihr Kind und Sie als Elternteil nachvollziehbar sein wird.

Bei Fragen stehe ich Ihnen gerne zur Verfügung.

Mit freundlichen Grüßen
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Teil 1: Methoden und Bewertungsbögen

Name: Klasse: Datum:

So erstelle und halte ich ein Referat   

So gehe ich vor:
  Ich lese mir das Thema genau durch.

  Dann beschaffe ich mir Informationen aus Büchern, Zeitschriften, dem Inter-
net, sammle Bilder oder befrage Erwachsene, schreibe Fachleute an oder 
führe ein Interview durch. Vielleicht gibt es auch eine passende CD oder Hör-
spiele. Manchmal trägt ein Versuch zur Erklärung bei. 

  Ich sortiere das gefundene Material und wähle das Wichtigste aus.

  Nun schreibe ich eine Gliederung auf und ordne das gefundene Informations-
material den Gliederungspunkten zu.

  Ich notiere mir dazu das Wichtigste in Stichpunkten.

  Die Fachbegriffe muss ich verstehen oder mir erklären lassen.

  Jetzt arbeite ich das Referat aus. Ich kann es in Stichpunkten oder in ganzen
Sätzen aufschreiben. (Karteikarten) 

  Ich stelle das Anschauungsmaterial her. Zum Beispiel zeichne ich Grafiken,
suche Hörbeispiele aus, erstelle Folien oder baue ein Modell.

  Für meine Zuhörer erstelle ich ein Handout, ein Arbeitsblatt oder ein Quiz.

  Ich lese mein Referat mehrmals durch und übe es.

So halte ich das Referat:
  Ich notiere die Überschrift (Tafel, Plakat).

   Bei meinem Vortrag achte ich auf

 eine laute und deutliche Sprache,
 eine gute Betonung,
 vollständige Sätze,
 ein freies Sprechen.

   Das mitgebrachte Informationsmaterial setze ich zum richtigen Zeitpunkt ein.

   Am Ende des Referats beantworte ich Fragen.

   Zum Schluss teile ich das Handout, das Arbeitsblatt oder das Quiz aus.
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Teil 1: Methoden und Bewertungsbögen

Name: Klasse: Datum:

Bewertung deines Referats    

zum Thema: 

Mögliche  
Punkte

Erreichte  
Punkte

Inhalt:

Du hast dein Thema umfassend bearbeitet.

Du hast unterschiedliches Informationsmaterial verwendet.

Die Informationen hast du geschickt ausgewertet.

Das Referatsthema hast du logisch gegliedert.

Du hast in deinem Referat treffende Fachausdrücke benutzt 
und sie erklärt.

Du hast Anschauungsmaterial dabeigehabt und eingesetzt.

Dein Handout/Arbeitsblatt ist sachlich richtig und informativ.

Vortrag:

Du hast betont und laut genug gesprochen. 

Du hast vollständige Sätze formuliert. 

Dein Referat hast du frei gehalten. 

Das mitgebrachte Material hast du sinnvoll und zum richtigen 
Zeitpunkt eingesetzt. 

Die Fragen deiner Mitschüler konntest du sachlich richtig  
beantworten. 

Dein Handout/Arbeitsblatt hast du verteilt und gegebenen-
falls erklärt.

gesamt

Bemerkung: 

Bewertung/Note: 

zur Kenntnis genommen: 

Unterschrift des Erziehungsberechtigten
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Teil 1: Methoden und Bewertungsbögen

Name: Klasse: Datum:

So bereite ich mich auf ein 
Vier-Augen-Gespräch vor und übe es  

So gehe ich vor:
  Ich überlege mir, welche Fachbegriffe zu dem Thema wichtig und interessant

sind.

  Ich erstelle aus Oberbegriffen eine passende Gliederung.

  Zu jedem Oberbegriff suche ich passende Fachbegriffe und Erklärungen.

  Jetzt erzähle ich zu jedem Oberbegriff meiner Gliederung mein Wissen und
baue dabei Fachbegriffe und Erklärungen ein. 

  Ich suche eine sinnvolle Zeichnung, anhand derer ich auch etwas erklären
kann.

  Ich übe den Inhalt der Gliederungspunkte.

  Ich führe mit einem Mitschüler ein Gespräch über das Thema. Dabei gehe ich
auf seine Fragen, Einwände und Kommentare ein.

  Ich überlege mir selbst einige Fragen zum Thema. Die Antworten kann ich
bereits wissen.

  Wenn ich mich gut vorbereitet fühle, bitte ich die Lehrkraft um das Vier-Augen-
Gespräch.

So führe ich das Vier-Augen-Gespräch:
  Ich sage nicht nur mein Wissen auf, sondern stelle auch Fragen, berichte von

Vermutungen, besonders Interessantes zu dem Thema und begründe meine 
Meinung an geeigneten Stellen.

  Ich gehe auf die Fragen und Kommentare des Gesprächspartners ein.

  Ich spreche alle wichtigen Gliederungspunkte an und erläutere sie. Dabei
verwende ich Fachbegriffe.

  Ich spreche laut und deutlich.

  Ich spreche in ganzen Sätzen.

  Ich trete sicher auf und überzeuge den anderen oder die andere.

  Ich beachte meine Körperhaltung. (Keine Hände in den Hosentaschen!)

Downlo
ad- 

Ansicht
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Teil 1: Methoden und Bewertungsbögen

Name: Klasse: Datum:

Bewertung deines Vier-Augen-Gesprächs     

zum Thema: 
Mögliche  
Punkte

Erreichte  
Punkte

Aufbau:

Du hast dir eine Gliederung überlegt, nach der du dein  
Gespräch strukturiert geführt hast. 

Du hast eine passende Zeichnung zur Illustration des  
Themas mitgebracht.  

Du hast Fragen in dein Gespräch eingebaut. 

Du bist auf deinen Gesprächspartner eingegangen. 

Inhalt:

Du bist auf die Oberbegriffe des Themas eingegangen. 

Du hast jeden Oberbegriff deiner Gliederung genauer erklärt 
und erläutert. 

Du hast eine Zeichnung zu deinen Erklärungen verwendet. 

Du konntest die Beispiele deines Gesprächspartners den 
richtigen Oberbegriffen in deiner Gliederung zuordnen. 

Du bist auf die angegebenen Problemstellungen eingegangen 
und hast Vermutungen angestellt. 

Du hast Fachbegriffe verwendet und richtig angewandt.

Vortrag:

Das Gespräch war flüssig. 

Du hast laut und deutlich gesprochen. 

Du hast in ganzen Sätzen gesprochen. 

Du bist sicher aufgetreten. 

Du hast in einer angemessenen Geschwindigkeit gesprochen. 

gesamt

Bemerkung: 

Bewertung/Note: 

zur Kenntnis genommen: 

Unterschrift des Erziehungsberechtigten

Downlo
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Ansicht



11

A
rb

ei
ts

kr
ei

s 
Le

is
tu

ng
 im

 S
ac

hu
nt

er
ric

ht
: M

od
er

ne
 L

ei
st

un
gs

b
ew

er
tu

ng
 im

 S
ac

hu
nt

er
ric

ht
 · 

B
es

t.
-N

r. 
08

8 
©

 B
rig

g 
V

er
la

g,
 F

rie
d

b
er

g

Teil 1: Methoden und Bewertungsbögen

Name: Klasse: Datum:

So erstelle ich ein Portfolio   

Ein Portfolio ist eine Sammlung von selbst erstellten Arbeiten 
zu einem bestimmten Thema.

So gehe ich vor:
  Ich sammle Informationen und Material aus Büchern, Zeitschriften, Zeitungen,

dem Internet …

  Ich wähle das Material aus, das meiner Meinung nach wichtig ist, um das
Thema gut darzustellen, und begründe meine Auswahl. 

  Ich finde Überschriften und Texte zum gesammelten Material und bearbeite
es. Ich achte auf eine übersichtliche Darstellung. 

  Ich gliedere mein Thema klar.

  Ich arbeite alle Bereiche umfangreich und verständlich aus.

  Ich nummeriere die Seiten und sortiere sie logisch.

  Ich fasse Wichtiges einprägsam zusammen.

  Ich erkläre schwierige Sachverhalte, Fachausdrücke und Fremdwörter.

  Ich achte auf Vollständigkeit meines Portfolios.

  Ich spreche mit der Lehrkraft, den Eltern und Mitschülern über mein Portfolio
und denke darüber nach. 

So gestalte ich das Portfolio:
  Ich gestalte ein Deckblatt für mein Portfolio.

  Ich erstelle ein vollständiges Inhaltsverzeichnis.

  Ich sammle meine Arbeiten ordentlich.

  Ich achte auf eine Mischung zwischen Text, Bildern sowie Stichwörtern und
hebe Wichtiges hervor.

  Ich achte auf eine lesbare und ordentliche Schrift.

  Ich gestalte alle Arbeiten vollständig zu Ende.

Downlo
ad- 

Ansicht
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Teil 1: Methoden und Bewertungsbögen

Das habe ich gelernt: 

Darüber hätte ich gerne noch mehr gewusst: 

Das gefällt mir an meinem Portfolio:

Das würde ich gerne daran verändern:

Inhalt meines Portfolios:
  Ich gliedere mein Thema klar.

  Ich arbeite alle Bereiche
umfangreich und verständlich 
aus.

  Ich nummeriere die Seiten und
sortiere sie logisch.

  Ich fasse Wichtiges einpräg-
sam zusammen.

  Ich erkläre schwierige Sach-
verhalte, Fachausdrücke und 
Fremdwörter.

  Ich achte auf Vollständigkeit
meines Portfolios.

Gestaltung meines Portfolios:
  Ich gestalte ein Deckblatt für mein

Portfolio.

  Ich erstelle ein vollständiges
Inhaltsverzeichnis.

  Ich sammle meine Arbeiten ordentlich.

  Ich achte auf eine Mischung zwi-
schen Text, Bildern sowie Stichwör-
tern und hebe Wichtiges hervor.

  Ich achte auf eine lesbare und
ordentliche Schrift.

  Ich gestalte alle Arbeiten vollständig
zu Ende.

Das möchte ich,  (Name), über mein Portfolio sagen:

Downlo
ad- 

Ansicht
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Teil 1: Methoden und Bewertungsbögen

Besonders schön fand ich: 

Dazu habe ich noch eine Frage:

Das wollte ich dir unbedingt noch zu deinem Portfolio sagen: 

Inhalt deines Portfolios:
  Du gliederst dein Thema klar.

  Du arbeitest alle Bereiche
umfangreich und verständlich 
aus.

  Du nummerierst die Seiten
und sortierst sie logisch.

  Du fasst Wichtiges
einprägsam zusammen.

  Du erklärst schwierige
Sachverhalte, Fachausdrücke 
und Fremdwörter.

  Du achtest auf Vollständigkeit
deines Portfolios.

Gestaltung deines Portfolios:
  Du gestaltest ein Deckblatt für dein

Portfolio.

  Du erstellst ein vollständiges
Inhaltsverzeichnis.

  Du sammelst deine Arbeiten
ordentlich.

  Du achtest auf eine Mischung
zwischen Text, Bildern sowie Stich-
wörtern und hebst Wichtiges hervor.

  Du achtest auf eine lesbare und
ordentliche Schrift.

  Du gestaltest alle Arbeiten
vollständig zu Ende.

Das möchte ich dir zu deinem Portfolio sagen:

Liebe/r !

Datum:        Unterschrift des Mitschülers 

Tipp

Downlo
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Teil 1: Methoden und Bewertungsbögen

Name: Klasse: Datum:

Bewertung deines Portfolios     

zum Thema: 

Mögliche  
Punkte

Erreichte  
Punkte

Inhalt:

Du hast dein Thema klar gegliedert. 

Du hast alle Bereiche umfangreich und verständlich ausgear-
beitet. 

Du hast die Seiten nummeriert und sie logisch sortiert. 

Du hast Wichtiges einprägsam zusammengefasst. 

Du hast schwierige Sachverhalte, Fachausdrücke und 
Fremdwörter erklärt.

Du hast auf Vollständigkeit deines Portfolios geachtet.

Gestaltung:

Du hast ein Deckblatt für dein Portfolio gestaltet. 

Du hast ein vollständiges Inhaltsverzeichnis erstellt. 

Du hast deine Arbeiten ordentlich gesammelt. 

Du hast auf eine Mischung zwischen Text, Bildern sowie 
Stichwörtern geachtet und Wichtiges hervorgehoben. 

Du hast auf eine lesbare und ordentliche Schrift geachtet. 

Du hast alle Arbeiten vollständig zu Ende gestaltet.

gesamt

Bemerkung: 

Bewertung/Note: 

zur Kenntnis genommen: 

Unterschrift des Erziehungsberechtigten
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Teil 1: Methoden und Bewertungsbögen

Name: Klasse: Datum:

So erstelle ich eine Mindmap
(= Gedächtnislandkarte)    

Mit einer Mindmap kann ich Informationen zu einem Thema  
übersichtlich und geordnet darstellen. Damit kann ich mich  
und auch meine Mitschüler leicht und genau über ein Thema informieren. 

So gehe ich vor:
  Ich benutze das Papier am besten im Querformat.

  Ich schreibe das Thema in die Mitte meines Blattes und formuliere es genau.

  Ich überlege mir, bevor ich schreibe:

 Welche Einteilung eignet sich am besten?
 Welche Hauptthemen und Unterthemen brauche ich?
 Welche Schlüsselwörter darf ich nicht vergessen?

  Ich erstelle Hauptäste (höchstens 7) und schreibe die Hauptthemen dazu.

  Ich erstelle weitere Unteräste zu den Hauptästen und ergänze passende
Schlüsselwörter und Informationen.

  Ich benutze unterschiedliche Farben, damit es übersichtlicher wird.

  Kleine Bilder oder Symbole zu meinen Schlüsselwörtern helfen mir, den Inhalt
besser zu überblicken.

Downlo
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Ansicht
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Teil 1: Methoden und Bewertungsbögen

Name: Klasse: Datum:

Bewertung deiner Mindmap
(= Gedächtnislandkarte) 

zum Thema: 

Mögliche  
Punkte

Erreichte  
Punkte

Inhalt:

Du hast übersichtlich gearbeitet. 

Du hast sinnvolle Hauptthemen zu den Hauptästen erstellt. 

Du hast treffende Schlüsselwörter in den Unterästen verwendet. 

Du hast weitere wichtige Zusatzinformationen in den Unter-
ästen gegeben. 

Du hast durch deine Gliederung und durch die Verwendung 
von unterschiedlichen Farben Zusammenhänge und Sach-
verhalte sinnvoll aufgezeigt. 

Du hast passende Bilder und Symbole verwendet, um den 
Inhalt noch besser zu überblicken.

gesamt

Bemerkung: 

Bewertung/Note: 

zur Kenntnis genommen: 

Unterschrift des ErziehungsberechtigtenDownlo
ad- 

Ansicht
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Teil 1: Methoden und Bewertungsbögen

Name: Klasse: Datum:

So erstelle ich ein Lernplakat   

So gehe ich vor:
  Ich besorge mir Informationen und Material, die zu meinem Thema passen,

zum Beispiel aus Büchern oder dem Internet.

  Ich überlege, wie ich mir den Platz einteile, damit mein Plakat logisch geglie-
dert ist.

  Ich finde einen treffenden Titel und schreibe ihn an geeigneter Stelle deutlich
lesbar auf mein Plakat. 

  Ich beschreibe die einzelnen Bereiche genau und finde Beispiele. Ich stelle
alle wesentlichen Informationen zum Thema mit Fachbegriffen dar.

So gestalte ich das Lernplakat:
  Ich gestalte mein Lernplakat so, dass man das Wesentliche sofort erkennen

kann.

  Ich ergänze mein Plakat durch selbst gemalte Bilder, Fotos oder Ausschnitte,
zum Beispiel aus Prospekten.

  Ich kontrolliere am Schluss:

 Wie wirkt mein Lernplakat aus der Ferne?
  Wo kann ich Wichtiges noch hervorheben (farbig markieren oder

unterstreichen)?
 Finde ich noch Rechtschreibfehler?

Downlo
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Ansicht
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Teil 1: Methoden und Bewertungsbögen

Name: Klasse: Datum:

Bewertung deines Lernplakats     

zum Thema: 
Mögliche  
Punkte

Erreichte  
Punkte

Inhalt:

Du hast dir Informationen und Material zu deinem Thema 
besorgt. 

Dein Titel passt zum Thema und steht an geeigneter Stelle 
auf deinem Plakat.

Du hast alle wesentlichen Informationen zum Thema  
dargestellt. 

Du hast Beispiele für die einzelnen Bereiche gefunden.

Fachbegriffe hast du verwendet und richtig erklärt.

Gestaltung:

Dein Plakat ist sinnvoll und logisch aufgebaut. 

Dein Titel sticht hervor.

Das Wesentliche ist erkennbar. 

Du hast dein Lernplakat durch Bilder und Zeichnungen  
sinnvoll ergänzt. 

gesamt

Bemerkung: 

Bewertung/Note: 

zur Kenntnis genommen: 

Unterschrift des Erziehungsberechtigten
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Teil 1: Methoden und Bewertungsbögen

Name: Klasse: Datum:

So erstelle ich einen Hefteintrag   

So gehe ich vor:
  Ich suche Informationen zu meinem Thema, zum Beispiel in Büchern,

im Lexikon, im Internet.

  Ich wähle die Informationen aus, die meiner Meinung nach am wichtigsten
sind.

  Ich schaue, ob es Fotos, Diagramme oder Zeichnungen gibt, die ich einfügen
kann. Vielleicht kann ich selbst Zeichnungen anfertigen.

  Ich überlege, wie ich das Thema gliedere.

So gestalte ich den Hefteintrag:
  Ich teile mir den Platz ein.

  Ich achte auf die Seitenränder und das Datum.

  Ich hebe die Überschrift hervor.

  Ich versuche, meinen Text richtig zu schreiben und kontrolliere ihn mithilfe des
Wörterbuches.

  Ich achte auf einheitliche Aufzählungszeichen.

  Ich bemühe mich um Übersichtlichkeit. Ich mache Absätze und fange bei
Teilüberschriften neue Zeilen an. Wichtige Wörter hebe ich farblich hervor.

  Ich schreibe schön und leserlich.

  Am Ende lese ich mir den Hefteintrag noch einmal genau durch und überprüfe,
ob ich alle Schritte beachtet habe.Downlo

ad- 
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Teil 1: Methoden und Bewertungsbögen

Name: Klasse: Datum:

Bewertung deines Hefteintrags     

zum Thema: 
Mögliche  
Punkte

Erreichte  
Punkte

Inhalt:

Die Informationen hast du verarbeitet und logisch gegliedert. 

Du hast passende Bilder und Diagramme gefunden oder 
selbst gezeichnet. 

Gestaltung:

Du hast Datum und Seitenränder beachtet. 

Du hast die Überschrift aufgeführt. 

Du hast übersichtlich gearbeitet. 

Du hast Farben benutzt und wichtige Wörter hervorgehoben. 

Du hast leserlich und sauber geschrieben.

gesamt

Bemerkung: 

Bewertung/Note: 

zur Kenntnis genommen: 

Unterschrift des ErziehungsberechtigtenDownlo
ad- 

Ansicht
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Teil 1: Methoden und Bewertungsbögen

Name: Klasse: Datum:

So führe ich einen Versuch durch   

Ein Versuch ist eine Arbeitsform, durch die ich etwas entdecken, 
bestätigen oder zeigen kann. Dabei überlege ich, was ich  
herausfinden will.

So gehe ich vor:

Vorbereitung
  Ich plane, wie mein Versuch durchgeführt werden soll. Dazu lese ich in der

Anleitung nach und markiere Wichtiges.

  Ich richte meinen Arbeitsplatz ordentlich her, Unnötiges wird weggeräumt.

  Ich baue die Versuchsanordnung auf.

Durchführung
  Ich führe den Versuch durch. Dabei achte ich auf die richtige Reihenfolge der

einzelnen Versuchsschritte.

  Ich arbeite sorgfältig und ordentlich.

Auswertung
  Ich werte meinen Versuch aus und zeige Zusammenhänge auf.

  Ich bewerte meine Ergebnisse und beurteile die Sachverhalte.

Abschluss
  Ich räume alles wieder ordentlich auf und hinterlasse meinen Arbeitsplatz

sauber.

So führe ich den Versuch vor (Präsentation):
  Ich versuche, eine Problemfrage zu stellen.

  Ich erkläre, wie der Versuch aufgebaut ist.

  Begriffe werden von mir erklärt. Dazu kann ich ein Lexikon oder Fremdwörter-
buch zu Hilfe nehmen.

  Ich fasse zusammen, was ich erfahren habe.

  Zuletzt formuliere ich meine Erkenntnisse und antworte auf Fragen.

Downlo
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Teil 1: Methoden und Bewertungsbögen

Name: Klasse: Datum:

Bewertung deines Versuchs      

zum Thema: 
Mögliche  
Punkte

Erreichte  
Punkte

Vorbereitung:

Du hast deinen Versuch selbstständig geplant. 

Du hast das Arbeitsmaterial ordentlich bereitgestellt. 

Du hast deinen Tisch passend zum Versuch hergerichtet.

Du hast Wichtiges im Arbeitsauftrag markiert.

Du hast deinen Versuch selbstständig aufgebaut.

Durchführung:

Du hast die Anweisungen in der richtigen Reihenfolge durchgeführt. 

Du hast sorgfältig und ordentlich gearbeitet. 

Auswertung:

Du hast vorab alles ausprobiert und wusstest, worauf es ankommt. 

Sachverhalte hast du richtig beurteilt. 

Abschluss:

Du hast deinen Arbeitsplatz wieder sauber und ordentlich hinter-
lassen. 

gesamt

Präsentation:

Du hast erklärt, was du versuchen möchtest und wie du dafür 
vorgehst. 

Du hast Sachverhalte erläutert, Fachbegriffe verwendet und 
erklärt.

Du hast Erkenntnisse und Zusammenhänge gut zusammenge-
fasst.

Fragen der Zuschauer konntest du sicher beantworten.

Zusatzpunkte

gesamt

Bewertung/Note: 

zur Kenntnis genommen: 

Unterschrift des Erziehungsberechtigten
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Teil 1: Methoden und Bewertungsbögen

Name: Klasse: Datum:

So baue ich ein Modell   

Ein Modell kann Folgendes sein:
1. ein Muster oder Vorbild,
2. eine Nachbildung in kleinerem Maßstab oder
3.  eine vereinfachte Darstellung, mit der du die Funktion eines

Gegenstands oder den Ablauf eines Sachverhalts zeigen kannst.

So gehe ich vor:

Vorbereitung
  Ich überlege, was gebaut werden soll und wozu.

  Ich lese eine Anleitung oder erstelle selbst eine eigene. Wichtiges wird markiert.

  Ich richte meinen Arbeitsplatz ordentlich her, Unnötiges wird weggeräumt.

  Ich überlege, welches Material gebraucht wird und stelle es bereit.

Durchführung
  Ich baue mein Modell. Dabei achte ich genau auf die Anleitung.

  Ich arbeite sorgfältig und ordentlich.

  Ich beschrifte mein Modell falls nötig.

Auswertung
  Ich werte meine Ergebnisse aus.

  Ich zeige Zusammenhänge auf.

Abschluss

  Ich räume alles wieder ordentlich auf und hinterlasse meinen Arbeitsplatz
sauber.

So führe ich das Modell vor (Präsentation):
  Ich erkläre, warum ich das Modell gebaut habe und was dadurch gezeigt wer-

den kann.

  Ich benutze Fachbegriffe und erkläre sie.

  Ich überlege, was zu verbessern wäre und beantworte Fragen zum Modell.
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